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1. Schweres Fahrwasser
Zach
Benjamin steht mit weit geöffnetem Mund vor uns. Die Augen scheinen ihm aus den Höhlen zu quellen. So einen Ausdruck habe ich noch nie auf seinem Gesicht gesehen. Es ist eine Mischung aus Wut, ungläubigem Staunen und Angst.
Einen Augenblick lang sage ich nichts, habe nur das furchtbare Gefühl, etwas getan zu haben, was ich nie wieder gut machen kann. Ich weiß, wir hätten uns nicht küssen sollen. Er ist geschockt, und das sieht man ihm auch an.
Vic wird blass, als sie bemerkt, dass ihr kleiner Bruder uns überrascht hat. Sie wirft mir einen besorgten Blick zu. Ich bekomme es ebenfalls mit der Angst zu tun. Wir haben uns zwar gerade versprochen, ab sofort nicht mehr voreinander wegzulaufen, aber wir sind noch lange nicht so weit, die Angelegenheit öffentlich zu machen … Und wir hatten uns auch nicht vorgestellt, mit Benjamin anzufangen und ihm zu sagen, dass wir uns zueinander hingezogen fühlen. Und schon gar nicht auf diese Art und Weise! Nach seiner Reaktion zu urteilen, überfordert ihn die Sache. Und zwar deutlich. Er steht kurz davor, in Tränen auszubrechen.
Was für ein verdammter Mist.
„Benjamin, ist alles in Ordnung? Sag doch etwas …“, bittet ihn Vic mit zitternder Stimme.
Sie macht einen Schritt auf ihn zu, aber er weicht zurück, als wäre seine Schwester zu einer Art Gespenst mutiert.
Der Kleine antwortet nicht. Er sieht uns einfach nur an, als wären wir zwei Unbekannte. Sein Blick wandert von Vic zu mir, dann von mir zu Vic, er sieht total verängstigt aus. Und als wenn das nicht schon genügen würde, bellt Wolf auch noch wie ein Verrückter. Wie immer schlägt er sich automatisch auf die Seite seines kleinen Herrchens. Auch er scheint für unsere Gefühle nichts übrig zu haben.
Schritt 1 : den Welpen beruhigen. Er muss sofort still sein, sonst weckt er noch das ganze Viertel. Und damit auch Philip und Alexandra.
Ich gehe auf Wolf zu, um ihn auf den Arm zu nehmen, aber der Hund wehrt sich.
„Zach, lass Wolf in Ruhe!“, schreit Benjamin.
Die Bemerkung tut mir weh. Ich lasse den kleinen Schäferhundwelpen los, der mir aus den Händen springt und zu seinem Herrchen zurückläuft. Als er bei ihm ankommt, dreht er sich um und bellt mich umso lauter an. Fehlt nur noch, dass Benjamin ihm jetzt zuruft: „Fass“.
Gut gemacht.
„Benjamin, beruhige dich. Wir beruhigen uns. Alle beruhigen sich nun!“, sagt Vic mit einer Stimme, die sicher klingen soll.
Das funktioniert. Der Welpe legt sich zu Benjamins Füßen nieder und hört auf zu bellen. Die Spannung lässt etwas nach.
„Das kannst du nicht machen, Vic!“, ruft Benjamin. „Du darfst dich nicht in Zach verlieben.“
Verlieben? Hm … Diesen Begriff haben wir noch nicht angewendet, so weit sind wir noch nicht. Und die Bezeichnung erzeugt ein leicht unangenehmes Gefühl zwischen uns.
„Ich bin in überhaupt niemanden verliebt, Benjamin“, erklärt Vic kalt.
Damit wäre dieser Punkt geklärt.
Unwillkürlich trifft mich diese Bemerkung. Ich wage es kaum, sie anzusehen. Dazu ist jetzt ohnehin nicht der richtige Moment. Doch dieser Zustand dauert nur den Bruchteil einer Sekunde an, denn die Situation ist ernst.
„Du wirst von hier fortgehen müssen, Vic!“, fährt Ben mit bewegter Stimme fort. „Philip und Alexandra werden dich davonjagen!“
„Natürlich nicht! Warum sollten sie mich von hier fortjagen?“
Der Kleine kann seine Tränen nun kaum noch zurückhalten. Vic versucht, ihn zu überreden, aber ich spüre, dass sie nicht sehr überzeugend wirkt. Und ich weiß auch, dass sie diese Vorstellung genauso beunruhigt wie mich.
„Wir haben nichts Schlimmes gemacht, Benjamin …“
Er wirft mir einen wütenden Blick zu.
„Du bist böse. Ich dachte, du wärst nett, aber du bist böse. Wegen dir wird meine Schwester verjagt. Ich will nicht mehr mit dir sprechen.“
Der Kleine fängt an zu schluchzen. Ben sieht mich als Feind, das versetzt mir wirklich einen Schlag.
„Warum hast du das gemacht, Vic? Du wirst von hier verjagt, und wir werden uns nie wiedersehen. Ohne dich bin ich ganz allein!“
Ihre Verzweiflung bestürzt mich, aber Ben ist sauer auf mich. Ich ziehe es daher vor, mich zurückzuhalten, denn die Situation soll nicht eskalieren. Vic scheint von Benjamins Worten wie vernichtet zu sein. Den Tränen nahe, nimmt sie ihren kleinen Bruder in den Arm und versucht ihn zu trösten. Der Kleine klammert sich so verzweifelt an sie, dass es mir das Herz zerreißt. Als hätte er Angst, sie nie wiederzusehen.
Ich werde es mir nie verzeihen. Nicht, dass ich sie geküsst habe, nein, das bedauere ich natürlich nicht, aber dass ich nicht besser aufgepasst habe. Andererseits haben wir nun fast 3 Uhr in der Früh. Wie hätten wir auch auf die Idee kommen können, dass wir Benjamin hier begegnen würden? Was macht er überhaupt um diese Zeit draußen?
Vic kniet sich vor ihren kleinen Bruder hin.
„Ich bin deine große Schwester, Benjamin. Ich bleibe bei dir. Du erinnerst dich doch noch, wir haben erst vor kurzem darüber gesprochen. Ich werde immer deine große Schwester bleiben …“
„Ja, aber was nützt mir eine große Schwester, wenn sie nicht das ist!“, schluchzt Ben.
„Benjamin, hör mal. Ich gehe nicht fort. Niemand kann uns trennen. Hast du das verstanden?“
„Aber wenn Philip und Alexandra davon erfahren, was werden sie sagen?“, fragt Ben.
„Wer hat dir gesagt, dass du es ihnen sagen sollst?“, fährt Vic fort.
Ich habe mich einige Zeit zurückgehalten, damit sich Benjamin beruhigen kann. Jetzt versuche ich etwas.
„Kannst du ein Geheimnis für dich behalten, Benjamin?“, frage ich.
Benjamin wirft mir einen wütenden Blick zu.
„Natürlich kann ich ein Geheimnis für mich behalten. Aber du kannst das sicher nicht! Und ich will dein Geheimnis auch gar nicht wissen!“
Ok, Ben kann mich jetzt überhaupt nicht mehr leiden.
„Hör mal, Benjamin“, fährt Vic fort. „Ich werde dir jetzt etwas ganz Wichtiges sagen. Du erinnerst dich doch noch an deinen Hasen, als wir noch bei Papa lebten?“
„Flocon?“
Ich weiß wirklich nicht, auf was sie hinaus will, aber mit ihrer Hasengeschichte scheint sie den Kleinen zu hypnotisieren, er wirkt wie in Trance bei dem Gedanken an Flocon.
„Ja, Flocon. Erinnerst du dich, er war ganz weiß?“
Der Kleine nickt.
„Erinnerst du dich daran, als du einen Trickfilm gesehen hast, hast du versucht, ihn grün anzumalen, damit er aussieht wie ein Marsianer …“
Ein leichtes Lächeln erscheint auf Benjamins Lippen.
„Kein Marsianer. Ein Weltraumhase!“
„Und sicher erinnerst du dich auch noch daran, dass das nicht so gut gelaufen ist…“
Ben senkt den Kopf.
„Er hat überall im Wohnzimmer grüne Spuren hinterlassen … Und du hast mir geholfen, alles sauber zu machen. Das war eine Dummheit.“
„Das war sogar eine große Dummheit. Eine riesengroße Dummheit!“
Der Kleine sieht immer noch auf seine Füße.
„Und du erinnerst dich noch an das, was ich dir gesagt habe?“
„Du hast mir versprochen, Papa nichts davon zu verraten. Unter der Bedingung, dass ich das nicht noch einmal machen. Denn manchmal macht man Dummheiten, aber man macht sie nicht absichtlich.“
„Nun, und das, was du gesehen hast … Zach und mich …“
„Das war eine riesengroße Dummheit? Wie der Hase aus dem Weltraum?“
Vic nickt. Ich zucke zusammen.
Träume ich oder vergleicht sie gerade das, was zwischen uns passiert, mit einer außergewöhnlich großen Dummheit?
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